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| Schleſiſch Chronik. 
Heute wird Nr. 45 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Rettung fittlih verwahrloſter Kinder. 
2) Flemmings Verfahren, das Mauerwerk trocken zu legen. 3) Gegen Erfrieren. 4) Korrefpondenz aus Freiburg, Hirſchberg, Goldberg und Gleiwitz. 5) Tagesgeſchichte. 


In land. die ehrerbietigſte Bitte aus, das neue Schiff mit dem Rußland. 5 
Berlin, 8. Juni. Se. Majeſtät der König ha: | Namen „Kronprinzeſſin von Preußen“ huldreichſt bele⸗ Franzöſiſche Blätter enthalten ein Schreiben aus 
ben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Kapitain vom General: | gen zu wollen. Nachdem darauf der erlauchte Könige: | Ddeffa vom 8. Mai, deſſen Angaben, inſoweit es die 
Stabe der Artillerie, Boris pole b, den Rothen Adler: ſohn die Ihm überreichte Flagge in die Hände des Ka⸗ | Aufftellung und Stärke der verſchiedenen Truppen⸗Corps 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Kö- pitains übergeben hatte, ſchritten Höchſtdieſelben von dem | betrifft, ziemlich mit einem ſchon im vorigen Jahre in 
nigs Majeftät haben den Ober⸗Regierungs⸗Rath von] Verdeck auf den Vordertheil des Schiffes, und riefen einem Pariſer Journal enthaltenen Schreiben überein: 
Brandt in Erfurt zum Geheimen Finanzrathe zu er: die Worte: „Kronprinzeſſin von Preußen ſollſt du bei: | ſtimmen. Daſſelbe meldet: „Admiral Lazareff, Ober: 
nennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den ßen“ mit ſichtbarer Rührung aus, indem Höchſtdieſelben] Kommandant der Flotte des ſchwarzen Meeres, hat ge: 
bisherigen Sammmergerichte-Affefjor Odenheimer zum | eine Flaſche Wein auf dem Anker entzweiſchlugen, det ſtern die Rhede von Odeſſa an der Spitze eines Ge⸗ 
Land⸗ und Stadt⸗ erichts⸗Rath bei dem Land: und zu den Füßen des Bildes Sr. Majeftät des Königs un⸗ ſchwaders von fünf Linienſchiffen, drei Fregatten, drei 
Stadt⸗Gericht in Meſerit zu ernennen geruht. — Se. ter Blumen lag.“ Auf die Nachricht von der nahe bes | Corvetten, einer Brigg und zwei Dampfbooten verlaſ⸗ 
Königliche Majeſtät haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Se⸗ vorſtehenden Ankunft des Großfürſten Thronfolgers bez | fen. Dieſes Geſchwader hat die Richtung nach den 
kretair Brisken in Arnsberg den Charakter als Hof⸗ gab ſich ſodann Se. Königl. Hoheit in die Stadt zurück. Dardanellen eingeſchlagen; unterwegs ſoll das Geſchwa⸗ 
rath, desgleichen den Juſtiz⸗Kommiſſarien und Notarien Am Abend beſuchte Se. König. Hoh. in Begleitung der des Vice⸗Admirals Oumanets zu ihm ſtoßen und 
Ley in Werl, Linhoff in Arnsberg und Pape in des Großfürſten Thro ſolgers die Hallen der ſ eine beobachtende Stellung einnehmen.  Unfere Land⸗ 
Erwitte, den Charakter als Juſtiz⸗Räthe Allergnädigſt] Akademie, wo die Künſtler Wallenſtein s Lager zur Auf truppen haben ebenfalls eine Bewegung nach der türki⸗ 
verliehen. führung brachten, und, als der Vorhang wieder in die ſchen Grenze gemacht. Sie ſind folgendermaßen ver⸗ 
Se. Durchlaucht der regierende Fürſt von Hohenzol- Höhe ging, eine Anſicht der . 2 2 bis Arenal Lüders, aus 12 
ngen 2 Hechingen abgereiſt ä 24 5 Th. . 5 ö es, en⸗ i 
ngekommen: Der Kaifert. Ruffiſche Wirkliche lich erſchlenen die en der Itallaͤniſchen, Deutſchen | unter dem Befehle des Hermans Waasen Gan- 
Staatsrath, Fürſt Georg Trubetzkoj, von Paris. — | und Niederländiſchen Malerſchulen, begleitet von einer, zen aus 50,000 Mann, 20,000 Pferden und 156 
Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 5 Herrn Direktor Julius Rietz ſinnreich komponirten ] Feuerſchlünden beſtehend, hält Kiſchenew, Ismail, Kilia, 
mächtigte Miniſter bei der Schweizerischen Eidgenoffen: | Inſtrumental⸗Muſik in feierlichem Zuge, und erregten] Skulany und die Linie der Donau und des Pruth be⸗ 
ſchaft, Oberſt v. Rochow, nach Stuttgart. das größte Wohlwollen des Kronprinzen und Großfür⸗ | fegt. General Baron Rüdiger rückt mit einem Cor 15 
Das löte Stück der Geſetz Sammlung enthält uns | ften Thronfolgers.“ von 12 Infanterie: und 4 Huſaren⸗Regimentern, im 
ter Nr. 2015 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 4. Elberfeld, 5. Juni. Se. Königl. Hoheit der | Ganzen mit 36,000 Mann, 8000 Pferden und 108 
v. M., betreffend die Allgemeine Anwendung der Ordre] Kronprinz find. geſtern um 4% Uhr Nachmittags von Feuerſchlünden von Kiew nach Kaminiec⸗Podolski, um 
vom 5. Auguſt 1838 wegen Unterſuchung und Mettmann aus hier eingetroffen und im Hauſe des Hrn. ſich längs der moldauiſchen Grenze ftaffelformig aufzu⸗ 
Beſtrafung der Entwendung von Wald⸗Pro⸗ Wülfing abgeſtiegen, wo Höchſtdieſelben ſich auf das ſtellen. Baron Oſten⸗Sacken hat mit 16,000 Reitern 
dukten. (Geſetz⸗ Sammlung S. 431.) — Nr. 2016 Leutſeligſte mit den ihm vorgeſtellten Behörden und an⸗ und 66 Kanonen bereits die Linie von Balſa nach 
das Geſetz in Betreff der Execution in Wechſelſachen. deren Deputationen zu unterhalten geruhten. Heute Otſchakow beſetzt, und das Armee⸗Corps des Generals 
Vom 11. v. M. — Nr. 2017 das Geſetz über die] Morgen um 9 Uhr haben Se. Königl. Hoheit unter | Kreutz, 42,000 Mann und 126 Feuerſchlünde ſtark, 
Penſions⸗Berechtigung der nach der Städte⸗Ordnung] Glück⸗ und Segenswünſchen der Einwohner unſere Stadt] hat den Befehl erhalten, ſich nach Kiew zu begeben, um 
vom 19. November 1808 angeſtellten Mürgermeiſter.“ wieder verlaſſen und die Reiſe über Gräfrath, Solingen] die Reſerve-Armee zu bilden. Unſere Kommunikatio⸗ 
Vom 11. v. M. — Nr. 2018 die Declaration wegen] und Straßerhoff nach Köln angetreten. ‘ [nen mit der Türkei find ſehr häufig, und unſere Re⸗ 
der Verjährung der bei den vormaligen Reichsgerichten a gierung trifft alle Maßregeln, um auf die etwa eintre⸗ 
5 gebliebenen Ber Vom Ps: ie Deuntfibland. tenden ee . zu We . 
Stettin, 6. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz R 3. Juni. De o ritannien. 
Friedrich von 97 88 hat e Nachmittag, nach — RL en er London, 31. Mai. Der Großfürft s Thronfolger 
abgehaltener Inspection der Truppen, feine Inſpections⸗ dieſes Monats eine Reiſe nach Dresden und Betlin hat uns heute Nachmittag verlaſſen. Der Aufenhalt 
reife, und zwar nach Stargard, fortgeſetzt. unternehmen, um ihre Durchlauchtigen Töchter mit ei⸗ des Großfürſten in England während des Zeitpunktes 
Düffeldorf, 4. Juni. Die hieſige Zeitung ent: | nem Beſu 5 u erſteuen. Der Fürſt von Canin o eines in der Geſchichte dieſes Landes unerhörten Mini⸗ 
hält folgenden Bericht Über die Schiffstaufe des vier: (Lucian 5 ift eftern Abend mit Gemahlin und ſterwechſels, zur Zeit der lebhafteſten Parteikämpfe, ſo⸗ 
ten Dampfſchiffs der Geſolſchaft für den Nieder und Gefolge aus Kom bier angekommen Er wird ſich ei⸗[wohl im Parlament als in den Provinzen durch die 
Mittel⸗Rhein: „Um Mittag ſahen wir die Straßen Kae Zei ber unten 5 - Chartiſten, wird nicht ohne Folgen für die fpätere Lauf⸗ 
der Stadt, welche nach dem Rheine führen, von neuem 9 1 22 Di ; = bahn des Prinzen fein. Der Großfürſt ift perſonlich 
feſtlich geſchmückt, und den Quai mit einer unüberſehli⸗ Hannover, 6. Juni. Die allgemeine Stände⸗ einer der liebenswürdigſten Fürſten, großherzig, feurig, 
chen Menge bedeckt. Der geliebte Kronprinz wollte den Verſammlung des in ift in Gemäßheit gutmüthig; er hat mit offenen Augen England angeſe⸗ 
Düſſeldorfern ein Zeichen Seiner Huld und Gnade ges der Königlichen Proklamation 5 „Mal am 28ſten hen, und er iſt mit offenen Augen von England be⸗ 
ben, deſſen bisher unſere Nachbarn in Köln allein fid | v. M. hier wieder zuſammen = teten. Zur erſten Kam: trachtet und beobachtet worden. Es hängt ſo viel, be⸗ 
zu erfreuen hatten. Das vierte Dampfſchiff der Geſell⸗ r derſelben hatten ſich 8 ar dieſem Tage faſt ſonders in Rußland, von der Perfönlichkeit des 
ſchaft für den Nieder⸗ und Mittel⸗Rhein lag nämlich ſümmtliche Mitglieder eingefunden; die zweite Kammer Monarchen ab, obgleich dort dem ſcheinbar abſoluten 
bereit, aus dem Munde des Königsſohnes einen Na- on zucgen verſpäteter Ankunft baader Mitglieder erſt Willen des Alleinherrſchers bei Lebensfragen die allge: 
men zu empfangen. Die Direktion, ihren Präſidenten am heutigen Tage die Geſchäfte beginnen können. waltige Stellung des alten Adels oft einen lähmendern 
an der Spitze und begleitet von den katholiſchen und 1 N (Hannov. Stg.) Zaum anlegt, als es in einem conſtitutionellen Lande 
evangeliſchen Pfarrern, begab ſich auf das Schiff, das, _ Kiel, 31. Mai. Heute traf hier mit dem Paket⸗] wie England die legitime Kraft der Parlamentshäuſer 
einem Blumenbeete im Garten vergleichbar, bald darauf | Dampfſchiffe Frederick VI. der Landgraf Wil helm zu vermag., Der Großfürſt weiß jetzt den Unterſchied bei⸗ 
Heſſen, Gouverneur von Kopenhagen ꝛc. ein und ver⸗ 
weilt heute und morgen bei dem Herzoge von Glücks-] lamentshäuſer beſucht und ſich vorzüglich mit der Wirk⸗ 


von dem erſehnten Gaſt betreten wurde. Das Hurrah, der Regierungsformen zu würdigen; er hat beide Par⸗ 
Hurrab. das vom Quai und aus den unzähligen, grö⸗ 
ßern „ober kleinern Fahrzeugen, welche alle feſtlich ge⸗ | burg auf dem hieſigen Schloſſe. Am Nachmittage langte] ſamkeit der engliſchen Verfaſſung während ſeines Auf⸗ 
ſchmückt waren, erſcholl, das Vivat, das aus allen Her. auch von Hamburg der Prinz Peter von Olden- enthaltes theoretiſch und praktiſch (nach eigner Ausſage) 
zen hervortrat, as der gnädigſte Herr an Bord kam, burg mit. feiner Gemahlin hier an, um auf dem kai⸗ beſchäftigt. Er hat ſelbſt erklärt, daß er nicht allein 
konnte nur durch die Zeichen beendigt werden, welche ſerlich ruſſiſchen Dampfſchiffe Hercules nach Petersburg] die materielle Größe Englands, ſondern auch den Geiſt 
der Dechant und Pfarrer, Herr Heinzen, gab, um mit zu gehen. Der Hercules war zuerſt nach Travemünde feiner Verfaſſung bewundern müſſe. Er und der Ge⸗ 
der Ceremonie anzufangen. Nachdem derſelbe das Ri⸗ gegangen, aber von dem Prinzen hierher beordert, weil] fandte Pozzo di Borgo erklärten laut auf dem Ehren⸗ 
theils die Landreiſe von Hamburg hierher bequemer als] gaſtmahle, welches die engliſch⸗ruſſiſche Compagnie dem 
nach Lübeck und Travemünde iſt, theils der ſchöne Ha- | Fürſten gab, daß Rußland und England als die beiden 


tuale verleſen, begrüßte der Peifdent der Geſellſchaft, 
Herr Ober⸗Bürgermeſſter von Carnap aus Elberfeld, f 
fen hier die Einſchiffung ſehr erleichtert. Koloſſe anzuerkennen ſeien, von deren feindſeliger oder 


* 22 0 


— — 4 Bd ———— 


mm [1 —33xX«öXxöXxX3xKÄ«-ÄXß·Üö·˙—ꝙ 
S 


den Kronprinzen in beredten Worten und drückte darin 


— 


der äußerſten Vorſicht vor, und ich 


freundlicher Stellung der Friede der Welt ferner abhange. 
Es würden der Ocean und die Länder Europas ſich Hu: 
tig färben, ſollten je die beiden großen Reiche mit ihren 
beiden noch größern Principien, der abſolut⸗praktiſchen 
Freiheit und des abſolut-praktiſchen Gehorſams, feindlich 
zuſammentreffen. In dem Toaſte des Großfürſten auf 
ein lange fortdauerndes Freundſchaftsverhältniß der bei⸗ 
den Nationen ſprach die Stimme Rußlands, der Kai⸗ 
ſerlichen Politik; wir trauen dieſer Stimme mehr als 
den ähnlichen lauten Verſicherungen der ruſſiſchen Di⸗ 
plomaten. So iſt auch der Toaſt des Großfürſten in 
England aufgenommen worden, und zwar von dem 
Manne, welcher die Politik und Größe dieſes Landes 
am großartigſten repräſentirt, wie im Augenblicke kein 


ropäiſchen Staate, dem Herzoge von Wellington. Wel⸗ 
lington iſt ein Brite im vollen Sinne des Wortes, ein 
Brite, der auf der einen Seite die erworbene politiſche 
Freiheit ſeines Vaterlandes jeden ſeiner Mitbürger ge— 
nießen laſſen will, auf der andern Seite aber dem Al 
les nivellirenden Republikanismus die Hyderköpfe vom 
Rumpf abhaut. Er war der kühne Held, der in der 
Adreſſe der Lords auf die letzte Thronrede Rußland den 
Handſchuh hinwarf im Gefühle der Würde Englands, 
während das Haupt der Whigs, Melbourne, ſchwieg 
und auf obenerwähntem Gaſtmahle ſich nicht ſchämte, 
als erſter Miniſter der Krone dem Großfürſten und dem 
ruſſiſchen Hofe zu ſchmeicheln. Und doch war es Wels 
lington, dem der Zarenſohn die höchſten Beweiſe der 
Hochachtung laut und öffentlich bei jeder Gelegenheit 
darbrachte. Der Großfürſt nimmt die Freundſchaft 
Englands, der Königin, der Tories wie der Whigs mit 
ſich nach ſeinem Norden; er hat Viele hier glücklich ge⸗ 
macht durch Güte und Unterſtützungen. Dem Englän: 
der, dem Volke wie der Ariſtokratie, kann der Fremde 
nicht allein durch Rang, Geburt und perſönliche Würde 
imponiren; der Großfürſt eroberte durch den Zauber ſei⸗ 
ner Liebenswürdigkeit die Herzen der Ariſtokratie, 
wie die Herzen des Volkes. Da nun in Ruß⸗ 
land, und wir haben es ja klar genug in der letzten 
Miniſterkriſis geſehen, auch in England die perſönliche 
Anſicht und Gegenwart ſehr viel zum Ausſchlage bei 
einer Entſcheidung über Staatsangelegenheiten beiträgt, 
ſo dürfen wir für den fortwährenden Weltfrieden nicht. 
beſorgt ſein, trotzdem daß im Oſten die Kriegsfackeln 
aufleuchten. Ar (Allg. Leipz. Ztg.) 
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Paris, 3. Jun. Die Deputiktenkatmer bat Heute 
mit 238 Stimmen gegen 13 den Geſetzvorſchlag ange⸗ 
nommen, wornach 80,000 Mann bon der Claſſe von 
1838 zur Recrutirung der Armee ausgehoben werden 
ſollen. — Huſſein Khan, der perſiſche Botſchafter, 
iſt nach London abgereiſt. — Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche meldet: Der „Jupiter“ ſei am 1. Juni, Mittags 
12 Uhr, mit dem Prinzen von Joinville nach der 
Levante abgegangen. cc 

Es herrſcht gegenwärtig Jin mehreren Dörfern in 


der Umgegend von Paris, und namentlich in Gentilly, 


eine epidemiſche Krankheit, die beſonders Frauen 
und junge Perfonen ergreift. Die erſten Symptome die⸗ 
ſer Krankheit haben einige Aehnlichkeit mit denen der 
Cholera, indeß iſt ſie bei weitem nicht fo gefährlich. 
Man empfindet zuerſt eine große Mattigkeit in allen Glie⸗ 
dern, und alsdann Ae ſich ein ſchmerzhafter Durchfall 
einzuſtellen. Die Verdauung wird geſtört, und es geſel⸗ 
len ſich den erſten Symptomen ſpäzer Erbrechen hinzu. 
Uebrigens zeigen ſich äußerlich keine Zeichen, die vermu⸗ 
then ließen, daß dieſe Krankheit im Geringſten identiſch 
mit der Cholera ſei. Auch iſt bis jetzt Niemand an den 
direkten Folgen der Epidemie geſtorbenn 


S p aui e n. 


Durango, 28. Mai, (Privatmittheilung). Die 
Feinde find am 25ſten mit 4000 Mann Infanterie und 
400 Pferden in Ordufa eingedrungen. Sie haben auf 
Porta d'Ordufſa 15000 Mann Infanterie, ihre geſammte 
Kavalerie und 4 Feldbatterien zurückgelaſſen. Man bes 
hauptet, fie wollten daſelbſt ein Fort aufführen, und ein 
anderes in Orduna, da es ihre Abſicht ſei, eine Ver⸗ 
bindungslinie mit Bilbao zu begründen, weshalb fie ſich 
auch des Forts von Balmaſeda bemächtigen wollen, wel⸗ 
ches von unſern Tapfern, trotz ihrer nachtheiligen Poſi⸗ 
tion, vertheidigt werden wied. Arciniega iſt von uns 
ſern Truppen geräumt worden; die Einwohner haben 
das Dorf ganz leer zurlickgelaſſen, indem Alles, was ſich 
an Hab und Gut dort befand, auf Befehl des General 
Maroto nach Balmaſeda transportirt wurde. Die Chri⸗ 
ſtinos dringen, trotz ihrer numeriſchen Stärke, nur mit 
zweifle, ob ſie ihr 
Vorhaben ausführen werden, welches ihnen jedenfalls 
ſehr theuer zu ſtehen kommen wird. Maroto und Ce: 
partero haben in Betreff der Behandlung, welche die in 
den Hospitälern anzutreffenden Kranken und Verwun⸗ 
deten 2 ſollen, ein Abkommen getroffen, welches 
ſich auch auf die Chirurgen und Krankenpfleger erſtreckt, 
und in Folge deſſen jeder Verwundete, welcher auf dem 
Schlachtfelde gefangen wird, gepflegt und ohne Löſegeld 
zurückgeſchickt werden ſol. Um dieſes Uebereinkommen 
vorzuſchlagen und abzuſchließen, hatte Maroto den tap⸗ 


zweites Individuum in irgend einem andern großen 


der Päpſtliche 


2 

fern Del Campillo, Obriſten vom Generalſtabe, abge⸗ 
ſandt. Ein großer Theil von Esparteros Armee fteht 
unter dem Befehl des Generals Caſtaneda vor Rama⸗ 
les. — Ich füge hier noch folgende Abſchrift eines Brie⸗ 
fes aus Catalonjen bei: „Aus dem Lager vor Ri⸗ 
poll, den 25: Mai, Abends 5 Uhr. Wir haben 
uns dreier Thürme bemächtigt. Zwölf Soldaten ſind 
aus dem vierten und letzten entſprungen und zu uns 
übergegangen. Es ſind ihrer daher nur noch 14 in dem 
Thurm Patutea geblieben und wir erwarten jeden Au⸗ 
genblick deſſen Uebergabe. Wir führen Batterieen gegen 
die Mauern auf; wir haben 28 Gefangene gemacht und 
es waren uns 100 Mann außer Stand geſetzt worden, 
die Waffen zu tragen. Wir haben eine feindliche Ka⸗ 
none zertrümmert und ſie haben nur noch eine zu ih⸗ 
rer Vertheidigung.“ — So eben iſt ein Rapport des 
Chefs Ytanes angekommen, welcher bei Segarra 600 
Chriſtinos überfallen hat, von denen ihm nicht ein Ein: 
ziger entwiſcht iſt; 450 haben ins Gras beiſſen müſ⸗ 
ſen, die andern 150 ſind zu Gefangenen gemacht wor⸗ 
den. In dieſen Tagen haben die Karliſten mehrere Per⸗ 
ſonen, welche von Prun nach St. Sebaſtian reifen woll⸗ 
ten, aufgehoben; gleicherweiſe haben ſie 38 Ochſen, welche 
aus Frankreich dorthin transportirt werden ſollten, weg⸗ 
genommen. 1 
f Belgien. 

Antwerpen, 3. Juni. Der Herzog Ferdinand 
von Sachſen Koburg, ſeine beiden Söhne und ſeine 
Tochter, die Prinzeſſin Victoria, haben ſich geſtern 
hier auf dem Engliſchen Dampfbote „Soho“ nach Lon⸗ 
don eingeſchifft. f 
Italien. 

Rom, 27. Mai. Geſtern mit Tagesanbruch ver⸗ 
kündete der Donner der Kanonen die an dieſem Tage 
von der Kirche zu vollziehende und für die ganze katho⸗ 
liſche Chriſtenheit wichtige Handlung der Heilig ſpre⸗ 
chung folgender fünf, früher bereits als ſelig erklärten 
Helden der Kirche: 1) Alfonſo Maria Liguori, Stifter 
des Ordens der Redemptoriſten (Liguorianer); 2) Fran⸗ 
cesco di Geronimo, von der Geſellſchaft Jeſu; 3) Gio⸗ 
vanni Giuſeppe della Croce, Franziskaner⸗Barfüßer; 
4) Pacifico da S. Severino, Minoritenmönch und 5) 
Veronica Giuliani, Kapuzinernonne ). Schon um 4½ 
Uhr ſtrömte die Menge zu Wagen und zu Fuß nach 
St. Peter, wohin ſpäter der Papſt von der großen 
Treppe des Vatikans (Scala regia) herab in Prozeſſion 
durch die große Säulenhalle getragen wurde. Vorauf 
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großen Baſiliken mit ihren großen emblematiſchen Schirm⸗ 
zelten und Kreuzen, dann fünf große Standarten, die 
neuen Heiligen in der Gloria vorſtellend; endlich 96 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe und 28 Kardinäle, die Päpſt⸗ 
lichen Garden und Edelleute. In der Kirche, die feſt⸗ 
lich ausgeſchmückt war, eelebrirte der Papſt ſelbſt die 
Meſſe. Nachdem er den Akt der Heiligſprechung erklärt 
hatte, erdröhnten die Glocken und die Kanonen, und 
die Adoration erfolgte. Der König von Baiern und 
der Kronprinz wohnten in einer eigens errichteten Tri⸗ 
bune dieſer Ceremonie mit ihrem Gefolge bei; ſo auch 
der König von Neapel mit ſeinem Bruder, dem Prin⸗ 
zen Franz, Grafen von Trapani; ferner Don Miguel, 
hier als König von Portugal anerkannt, dann die Kö⸗ 
nigin Wittwe von Sardinien, die Prinzeſſin Maria 
Louiſa von Sachſen, Schweſter des Herzogs von Lucca, 
und die Prinzeſſin Charlotte von Dänemark. Es wa⸗ 
ren um den Thron des Papſtes 34 Kardinäle und 116 
Biſchöfe verſammelt. Für die Generale der verſchiedenen 
Orden, das diplomatiſche Corps, ſo wie die Damen wa⸗ 
ren beſondere Tribunen errichtet. Die Kirche ſelbſt, mit 
20,000 Wachslichtern erleuchtet, welche das ganze Ge⸗ 
bäude mit Qualm und Dampf erfüllten, machte nicht 
den Effekt, welchen man ſich vorgeſtellt hatte. e vie⸗ 
len Stoffbehänge ſchienen den Rieſenbau zu verkleinern, 
obgleich ſeine Größe ſich darin bewährte, daß trotz dem 
unermeßlichen Menſchenandrang die Räume nicht voll⸗ 
kommen gefüllt wurden. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes begab ſich der Papſt, in Prozeſſion getragen, 
auf die große Loggia der Kirche und ertheilte dem ver⸗ 
ſammelten Volk ſeinen apoſtoliſchen Segen unter dem 
zum drittenmal erſchallenden Donner k 
der Engelsburg und dem Geläute aller Glocken. Die 
Beleuchtung der Kuppel mußte wegen des eingetretenen 
Regenwetters, welches überhaupt den Tag über oftmals 
ſtörend einwirkte, unterbleiben, und ſoll nun am Abend 
des Frohnleichnamsfeſtes ſtattfinden. Der Konig von 
Baiern begab ſich geſtern in Begleitung des Kronprin⸗ 
zen zum Papſte, um von ihm Abſchied zu nehmen. 
Heute morgen reiſte der Monarch von hiet nach Mün⸗ 
chen ab. Der Kronprinz, der heute die Villa Malta 
bezogen, wird dem Vernehmen nach bis Mitte nächſten 
Monats hier verweilen. Der König von Neapel wird 
uns morgen verlaſſen, um in feiner Hauptſtadt die Frohn⸗ 
leichnams⸗Prozeſſton zu begleiten. SR 9 


Osmaniſches Reich 
Alexandrien, 10. Mai. Ein aus Damaskus 
am Sten d. M. in fünf Tagen hier eingetroffener Cou⸗ 
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rier beſtätigt die ſchon bekannten Nachrichten von der 


Beſetz ung Byr's durch ottmaniſche Truppen. 


Derſelbe fügte hinzu, die Ottomaniſchen Truppen, in 
drei Kolonnen marſchirend, wären auf drei Punkten 
zugleich eingezogen. Die Vertrauten des Palaſtes ſa⸗ 
gen, Ibrahim Paſcha habe Hafiz Paſcha eine Schlinge 
gelegt und die Türkiſche Armee in die Stellung gelockt, 
in welcher ſie ſich befinde, obgleich man allgemein weiß, 
daß dieſelbe ſehr günſtig iſt. Für den Augendlick iſt 
noch nicht vom Auslaufen der Flotte die Rede, welche 
übrigens auch nicht im Stande ſein würde, das Meer 
zu halten. Nach ſeiner Ankunft wird indeß der ſcha 
Alles aufbieten, um ſie in den Stand zu ſetzen, und 
wenn ihn nicht ſeine Beziehungen zu den Mächten ab: 
halten, ſelbſt a. Sa beſteigen, um zu Ibrahim 
Paſcha zu ſtoßen. Sonſt iſt hier Alles ruhig. Nicht 
fo ſcheint es in Syrien zu fein, und feit zwei Tagen 
ſpricht man ven einer Bewegung, die in Aleppo nach 
dem Aufbruch der Truppen ausgebrochen ſein ſoll. Es 
mangelt indeß jede Beſtätigung. f 

Nachſchrift, 11 Uhr Vormittags. Der eng⸗ 
liſche General⸗Konſul foll eben einen Courier aus Sy⸗ 
rien empfangen haben mit der Meldung vom Ausbruch 
der Feindseligkeiten, und daß ſchon drei Gefechte ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Die Nachricht verbreitet ſich in der 
Stadt und ſcheint eine gewiſſe Konſiſtenz zu gewinnen. 
Indeß fehlt die Zeit, um ihrer Begründung nachzufor⸗ 
ſchen, denn der „Metternich“ lichtet die Anker. 

(Journal de Smyrne.) 


Toliales und Pruvinzielles. 


Breslau, 10. Juni. Das hieſige Amtsblatt ent⸗ 
hält Folgendes: Nachbenannte Kandidaten des Pre⸗ 
digt⸗Amtes haben das Zeugniß der Wählbarkeit zum 
geiſtlichen Amte erlangt: der Doctor der Philoſophie Gott⸗ 
lieb Wenzeslaus Weis aus Breslau, 29.3 


Carl Heinrich Bundes mann aus 30 

Friedrich Oswald Feyerabend aus wiß, 20 Jahr 
alt; Johann Theodor Ludwig Jahr aus Landsberg a. 
d. W., 27 Jaht alt; Carl Auguſt Gotllob Wilhelm 
aus Oels, 26%, Jahr alt; Wilheim Eduard Meißner 
aus Terpt, 29% Jahr alt; Adelph Ludwig Schönfeld 
aus Nieder⸗Leſchen, 24½ Jahr alt; Carl Ernſt Laß⸗ 
witz aus Rützen, 33 Jade alt; Johann Ehrenfried 
Siegert aus Cunersdorf bei Hirſchberg, 83 Jahr alt; 
Carl Wilhelm Liebich aus Neiſſe, 28 ¼ Jahr alt. — 
Ferner haben folgende Candidaten der Theologie: 
Ernſt Eduard Date aus Freyſtadt, Jahr alt; 

ust 


. Ruvolch Kaulfuß aus Wilkau bei Glo⸗ 
Se e ee ed e 


kersdorf bei Greiffenberg, 25 Jahr alt, nach beſtandener 
Prüfung pro venia concionandi die Etlaubniß zu pre⸗ 
digen erhalten. N 


Breslau, 11. Juni. Bei dem anerkannten Mangel 
ausgezeichneter Tenoriſten in Deutſchland, dürfte dem hie⸗ 
ſigen Publikum die Nachricht erwünſcht ſein, daß Herr 

urda, vom Stadt⸗Theater zu Hamburg der nacht 
Hen. Tichatſcheck in Dresden gegenwärtig als der 
erſte Helden⸗Tenor Deutſchlands genannt wird, vorgeſtern 
zu einem Gaſtrollen⸗Cyclus hier angelangt iſt, und ſein 
Gaſtſpiel auf der hieſigen Bühne nach dem, leider mor⸗ 
gen ſchon bevorſtehenden letzten Auftreten der Mad. Deſ⸗ 
ſoir, beginnen wird. 7% 


Ballet Theater. 


als neu die Pantomime: bie Faßo in 

vettiſſement: Pano rama von China. 
find ein eben jo bekanntes als beliebtes Balletſuſet, und 
es giebt wohl keine Tänzer ſelbſt keine Kunſtreiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche 
ergößt. bete 
Unzeit zul 


und ei 


i der alte Meiſter, der immer zur 
4 kommt und die jungen Leute in ihrem Ver⸗ 
gnügen fött; da iſt die alte Weißer, Typus einer 
achen Mutter, welche ſich endlich von den Töchtern 
überreden läßt, ſelbſt Antheil an den unſchuldigen Spie⸗ 
len zu nehmen, und die dann der herbeigeſchlichene Mei⸗ 
ſter zum großen Ergötzen des jungen Publikums derb mit 


faule Lehrburſche, des Meiſters größter Aerger, dann der 
verliebte Altgeſelle u. . w. Es iſt unendlich ſchwer, ſol⸗ 
chen allgemein bekannten Sachen noch eine neue komiſche 
eite abzugewinnen. — Herr Teſcher hatte wieder die 
Enſemblekänze recht gut artangirt, und der Chor führte 
fie auch ſehr exaet aus. — Unter den Einzelntänzen ges 
fiel nächſt dem Pas de deux der Dem. Schmidt und 
des Herrn Bayerlai, das bekannte Zank⸗Duett aus 
Maurer und Schloſſer, getanzt von zwei kleinen Mädchen 
und Herrn Dornewaß. Hierbei, ſo wie durch den 
Chineſentanz im Divertiſſement, zeigte ſich Jor⸗ 
newaß als einen fehr braven Grotesktänzer; IM Dre: 
hen iſt außerordentlich, er macht das ee Kraft 
und Sicherheit, die Erſtaunen erregt. Was wir zum Lobe 
der Dem. Schmidt ſagten, e 
neuem bewährt. — Der große Chineſentanz war eben fo 
eigenthümlich als komiſch. Beſonders die zwei Pyrami⸗ 
den von Männerköpfen machten ſich außerordentlich poſ⸗ 
ſierlich. Die Coſtümes von Wolff, dem Erſten ſeines 
Faches, find immer geſchmackvol und elegant. — Er⸗ 
wähnt muß noch werden, daß dem im an d e 
erügten Uebelſtande wegen der nicht erhöhten Sitze abge⸗ 
olfen worden iſt. Der Beſuch war nicht et, 


a 


aM 61 diefen Faßbindern das Publikum 


dem „Plumpfack“ abprügelt; da iſt beſonders der dumme, 


3% ſich auch heut von 


Nachdem in voriger Woche dreimal die erſte Vorſtel⸗ 
lung wiederholt w 2 en „am en, Sonnta 0 | 


Baierifhe Bierſym r im Schweidnitzer 
ie "Re 7 11 ei a: 101 

reslau hat verſchiedene große Bierepo gehabt, 
wie > Choniken nachweiſen, die namentlich — des 
fogenannten Bresla bundener und ungebunde⸗ 
ner Rede überſtrömen. der Südländer auf den 
Wein verwieſen iſt, zu ſolider Erquickung in des Lebens 
Luß und Last, Feileit und Steiteit, "Wetriebfanikeit und 
Faulheit, ſo der Nordländer auf das Bier, dies Ge⸗ 
ſchenk der alten Götter in Walhalla! Daher ift unſern 
Vorfahren der lpriſche Schmachtriemen, in Beziehung 
auf den Göttertrank, wohl aus demſelben Grunde zu ver⸗ 
zeihen; wie Jenen. Unſere Dichter ſcheinen zu einer 
Ode auf preiswürdiges Bier zu vornehm geworden; in⸗ 
deß iſt es als ſittengeſchichtliches Thema immerhin von 
Zeit zu Zeit in heiterer Proſa zu beſprechen. — Wenn 
der Schweidnitzer Keller, dieſer alterthümliche Schau⸗ 
platz des geſelligen bürgerlichen Breslaus, ſeinen Namen 
einſt von dem Schweidnitzer Biere erhielt, das vom Ende 
des 14ten Jahrhunderts an gegen 100 Jahre feinen 
Ruhm behauptete, und ſogar tokathiftorifch merkwürdig 
geworden, ſo hat dagegen der europäiſche Ruf des Bai⸗ 
erſchen Bieres in unſern Tagen wieder ganz beſon⸗ 
ders im Schweidnitzer Keller ſich manifeſtirt. Hier ſitzt, 
wie feit einem halben Jahrtauſend, das durſtige Breslau 
immer noch in den kühlen Trinkhallen, und beſpricht die 
Welt- und Tagesgeſchichte, und hat immer den alten 
Duft voch icht geſtillt, weder in dem teutoniſchen Nek⸗ 
tar, noch in den heranbrauſenden Neuigkeitswogen der 
kommenden und ſchwindenden Tage. Der Geiſt der Zeit 
iſt, wie überall, auch bei den Breslauern ein anderer ges 
worden; die alten Kellerfiten ſelbſt haben ſich mannig⸗ 
fach verändert, wie die Bietmaſſe und Trinkgefäße; an 
die Stelle der alten Kannen verſchiedener Form traten 
die ſogenannten Igel, und lange ſchwankte dann eine cha⸗ 
rakterloſe Gläſerform,: bis die Gegenwart endlich mit 
Stimmenmehrheit für ee Kuffen ent⸗ 
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e angelegt, wie oft den Neufahrsbratenrock "ange: 
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wurde. 


Tour, das Schwert mit dem Febermeſ. 
Geſchlechter auf Geſchlechter find erſchie⸗ 


e ke, es biefer Platz vor allen andern, daß 3 
Kabinetsſtücks des lokalen Nee Leben 8 und Se 


1 man einen N < 
1636 die Binndtefer zu Ehren eines Schützenköͤnigs aus 


bens, für die, welche lange nach uns kommen werden, 
inſofern Einer von ihnen das heutige Zeitungsblatt wie⸗ 
der in die Hand nehmen ſollte. Sie, die vor uns wa⸗ 
ren, haben auf mancherlei Weiſe für intereffante Andenken 
an ihre Zeit geſorgt. Der Kellerflur iſt voll von dieſen Zeichen 
der Pietät für das nachfolgende Geſchlecht der Biertrin⸗ 
ker, und dem Pächter Herrn Friebe gebührt das Lob, 
bei ſeiner großen anſtändigen Renovation des Lokals vor 
zwei Jahren die ebenfo intereſſanten als feltenen Erbſtücke 
ebenfalls renovirt und in ihre alten Rechte der Beſchau⸗ 
lichkeit wieder eingeſetzt zu haben. Betrachten wir fie nä⸗ 
er. Geradeüber der Kellertreppe, zwiſchen dem Büffet 
und der Buchhalterel, ſieht man über der Thür ein Schild 
mit dem Adler, darunter ſteht: „Stadtkelleramt.“ Die 
olzfigur an der Ecke rechts zeigt einen ungewöhnlich ſtar⸗ 
ken Laſtträger oder Waagemann, der hier im Keller nach 
der Arbeit ſtets einen guten Trunk thut, und dafür dies 
Standbild zum Andenken erhielt. Man ſieht, auch ein 
Waagemann kann eine Art Unſterblichkeit erringen. Die 
Uhr darunter iſt ein Meiſterſtlick. Will man ſie aufzie⸗ 
ben, ſpringt hinter dem Zifferblatt ein Fuchsſchwanz her⸗ 
vor. Eine hölzerne Hand halt Hier noch ein Rieſen 
meſſer, das durch eine Schnur in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den kann; eine Anſpielung auf das Aufſchneiden. Das 
Portrait links iſt das eines ehemaligen befonders an⸗ 
gefehenen Stammgaſtes. Das Hufeiſen auf der Tafel 
daben am 16. Juni 1727 Schmiedegeſellen oben vor dem 
Keller verfertigt. Die Stöcke darunter find zum Anden⸗ 
ken an eine großartige Prügelei im Keller aufbewahrt wor⸗ 
den, —. Am Eingange des Kellerſaales links hingt oben 
das berüchtigte Lümmelglöckchen, das einſt bei Unanſtan⸗ 
digkeiten eines Gaſtes gelautet ward, und eine Geldſtrafe 


heiſchte. Daneben ſieht man eine komiſche Holzfigur, ei- d 


nen Mann mit einem Igel (Bierkanne) in der Hand, der 
ſich gar jämmerlich gebärdet, und lieſt unter Glas und 
Rahmen darunter in einigen gedruckten Verſen ſeine Noth, 
daß er hier ſich feſt getrunken, ohne bezahlen zu können, 
und nun eingefperrt worden. Er bittet nun die Worüber: 
gehenden, ihn durch milde 9 auszuföfen, „Dem 
Mann kann geholfen werden.“ Es war der fogenannte 
dereſel, ein Bettelmönch, der bei ſeinem ewigen Durſte 
‚und Lage Dürftigkeit den Giſten ale Pouchinell diente, 
— An der jenſeitigen Wand hängt eine Tafel mit dem 
von hier, entnommenen bekannten Sprichwort: „Wer 
weiß, ob's wahr iſt.“ Auf einer anderen Tafel fieft 
man auch den ebenfalls ſprichwörtlich gewordenen Sag: 
Wenn ane Mam ut, 
Wer mancher Mann wir, 
Thät mancher Mann manchem Mann 
Manchmal mehr Chr’, € 


Ls ſoll der Spruch ſich auf den Beſuch eines Kaiſere 
im Keller beziehen, der unerkannt hier ſchnöde behandelt 
worden, und dies zum Andenken aufzuhängen befahl. 


lente in Ehren zu halten. . 


Darüber ſieht man eine Abbildung des Kellerflurs, und I Zeit, früher akademiſcher Lehrer in Leipzig und von 1796 


üder dieſer ein Bild voll antiker Moral: eine Weltkugel, 
die ein Reiter, als Figur des Hochmuths, mit dem Degen 
durchrennen will, während auf der andern Seite die De⸗ 
muth, ein Wanderer, am Stabe gebückt, beſſer hindurch⸗ 
zukommen denkt, wie die Unterſchrift erläutert. Sonſt 
hängen an der Wand noch drei merkwürdige Flaſchenkür⸗ 
biſſe, von denen zwei bei Breslau gewachſen. Am merk⸗ 
würdigſten abet iſt hier durch die Thür nach der Keller⸗ 
fronte der unterirdiſche Gang, der 1519 angelegt 
ward, und ſonſt bis zur Stadtbrauerei, der heutigen Re⸗ 
ſtauration „zur Stadt Berlin? geführt haben fol, angeb⸗ 
lich, um das Bier leichter in den Keller ſchaffen zu kön⸗ 
nen. Andere behaupten, er habe bis zum Alten⸗Galgen⸗ 
gäßchen, dem heutigen Dorotheengäßchen, geführt, und mit 
einem „heimlichen Geticht“ in Verbindung geſtanden. 
Noch jetzt geht er in geräumiger Wölbung, mit mehren 
Seitenkellern, unter dem Ringe weg bis ans Krug ſche 
Haus gegenüber, und man hört ein donnerähnliches Mol 
len, ſobald ein Wagen dahinfaͤhrt. — An der Thür, die 
auf dieſer Seite an der Buchhalterei in die Tiefe des 
Kellers führt, ſieht man links in einem Glaskäſtchen die 
kleine Holzfigur des bekannten Breslauer Fetzpopels. Die⸗ 
ſer war ein armes altes Fräulein von adeliger Abkunft, 
Namens Johanna, das im Anfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ſtill und eingezogen in Breslau, und zwar meiſt 
auf der Sandgaſſe wohnte, nur von einer Menge Hunde 
umgeben.” Sie zeigte ſich beitindig in der alten Tracht 
der Leichenbitterinnen, hatte überhaupt viele auffallende 
Eigenthümlichkeiten, und ward eine merkwürdige Volks⸗ 
figur, die man ſchon bei Lebenszeiten oft als Holz» und 
Wacäbifte, als Kupferſtich und als Abdruck auf Pfef⸗ 
ferkuchen porträtirte. Als der Fetzpopel geſtorden war, 
begleitete halb Breslau ihn zu Grabe. — In der Buch 
halterei wird noch ein alter Krug von Steingut aufbe⸗ 
wahrt, der mit Bildwerken verziert iſt; darüber ſteht: 
„Wirkliche Pictur der drei kaiſerlichen freien Reichs⸗ und 
Handelsſtädten. 1672.“ Ueber der Thür hier hängt die 


Abbüdung eines ältern Breslauer Schützenhauſes. Wel⸗ 


ches es ſein ſoll, vermag ich nicht anzugeben, da ſeit 
dem funfzehnten Jahrhundert die bürgerliche Schießſtätte 
viermal verlegt wurde. Neben der Thür ſieht man rechts 
in einem Gläskäſtchen das Holzbild einer Maria mit dem 
Kinde. Im Winkel hängt noch das Portrait eines Kell: 
ners, hier Schänke genannt, in der alten Tracht, die ſelt⸗ 


ſamer Weiſe geiſtliche Abzeichen hatte. Ebenſo das Por⸗ 


trait der ehemals berühmteſten Köchin von Breslau, ein 
Seitenſtück zu dem bekannten Dresdener Chokoladenmäd⸗ 
chen. Man wußte alſo früher ſelbſt gaſtronomiſche Ta⸗ 
Zen” Sonſt findet man noch eine 
ene ne Verſen, auch eine Pflanze mit einer ot⸗ 
terähnlichen Wurzel. — An der Decke hangen auf dieſer 
rechten Seite: ein Wallfiſchziemer und ein großes Horn, 
auch ein großer Löffel, der das Gegengeſchenk eines Her⸗ 


098 für einen im Keller erhaltenen Löffel voll 
3 n zinnernen 


Salz ſein 
Hut, den 
ihrer Zunft zum Andenken verehrten. — Mit den baieri⸗ 
ſchen Sympathien, die in dieſem klaſſiſchen Breslauer 
Bierboden gegenwärtig wurzeln, iſt die ſchleſiſche altbe⸗ 
rühmte Induſtrie in Bierangelegenheiten gehoben wor: 
den, nicht noch mehr herabgedrückt, wie ſie es vor etwa 
15 Jahren noch war. Hr. Friebe, der 1821 den Keller 
übernahm, renovirte und 1837 einen Erbpachtskontrakt 
auf 50 Jahre abſchloß, hat ſich rühmlichſt bemüht, den 
baieriſchen Nektar aus ſchleſiſchen Quellen darzuſtel⸗ 
len, was ihm bis zu einem ſehr hohen Grade gelang, wie 
kompetente Bierrichter verſichern. Kleine Braueteien ha⸗ 
ben es nachahmen wollen, z. B. im Bitterbierhauſe und 
der Katharinenecke. Man teinft dort auch baieriſch Bier, 
die Kuffe zu 1% Sgr. — Die Güte des Frlebe ſchen 
Weißbieres (Schweidnitzerkellerbier) hat einen Ruf trotz 
den Berliner kühlen Blonden, und außerdem wird Mann: 
heimer und Märzbier von ihm vortrefflich gebraut. Der 
Keller iſt zu allen Jahreszeiten jetzt ein ſo beſuchter 
Sammel, Sprech⸗ und Tiinkplatz für ein ſehr anſtändi⸗ 
ges Publikum, wie er es vielleicht noch nie geweſen. Die 
Großartigkeit ſeines Brauereibetriebes und die Reellität 
deſſelben macht Herrn Beiebe zu einem Hauptrepräſentan⸗ 
ten unſerer ſtädtiſchen Bierintereſſen, und durch den Takt, 
mit dem er dieſem alterthümlichen Schauplatz modernes 
Comfort einzuimpfen verſteht, durch die Sorge für angemeſ⸗ 
ſene gute und billige Reſtauration, fo wie für die Beſchaf⸗ 
fung der bedeutendſten Tages⸗Literatur, wie ſie hier zu 
finden, iſt auch der Keller von ihm zu einem unſe⸗ 
ter bedeutendſten und eigenthümlichſten Geſelligkeits⸗ 
plätze graduirt worden. Ehre jedem Manne, der wie er 
in ſeiner Sphäre das utile mit dem dulci verbindet; 
der auf ſeinen Vortheil nicht ſo engherzig und kleinlich 
bedacht iſt, daß et darüber aufhört, auf jede mögliche 
Verbeſſerung zu denken, wären fie bisweilen auch mit 
nicht unbedeutenden Opfern verknüpft, wie die beiden 
großen Renovationen, welche Herr Friebe 1831 und 
1887 vornahm. Er beabſichtigt, der baieriſchen Bierliebe 
einen eigenen Tempel zu weihen, den ſogenannten Für⸗ 
ſtenkeller, von dem viele Breslauer noch nichts wiſſen 
werden. Man gelangt zu ihm jetzt durch die Thür rechts 
an der Buchhalterei; doch ſoll auf der öſtlichen Seite des 
N ein beſonderer Eingang zu ihm geſchaffen 
werden. : ä 2 — 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

L Am 4. Juni morgens nach 2 Uhr verſchied nach 
einer kurzen Krankheit an den Folgen einer Geſichtsroſe 
der Kgl. Sichſiſche Leibarzt, Hof? und Medizinalrath, 
auch Profeſſor der Heilkunde bei der chirur. medizin. 
Akademie zu Dresden, Dr. Friedrich Ludwig Krey⸗ 
fig, der berühmte Verfaſſer des Werkes über die Krank: 
heiten des Herzens in einem Alter von 69 Jahren. Es 
war einer der ausgezeichnetſten, praktiſchen Aerzte unſerer 


bis 1803 Profeſſor in Wittenderg; ſeitdem Leibarzt in 


Dresden; als Lehrer, Schriftſteller, Arzt und Menſch, 
in allen Verhältniſſen feines Lebens ein ſehr verdienſtvol⸗ 
ler Mann. 

„— Von Halle gehen neue Kriege: und Schlacht⸗ 
Bülletins ein. Bisher ſchien man es nur auf die Pie- 
tiſten und die mit denſelden zuſammenhängende mittelal⸗ 
terige Partei abgeſehen zu haben; nun aber hat man auch 
einen klaſſiſchen Philologen, den durch die Herausgabe 
eines noch nicht vollendeten lateiniſchen Lexikons und ei⸗ 
niger ciceronianiſcher Reden bekannten Dr. Freund, vom 
Habilitations⸗Katheder unerbittlich herabdisputirt. Dies 
iſt in dieſem Jahre, nach den Vorfällen mit dem nach 
Kiel übergeſiedelten Dr. Baumgarten, und mit einem 
Anhänger Leo's, Dr. Thiele, der dritte Fall, daß das 
akademiſche Corps der Friedrichs⸗Univerſität eine ſich ihm 
darbietende Hoffnung reſpuirte. (H. C. 


Mannichfaltiges. 


— In Berlin iſt jetzt auch eine Waſſerheilan⸗ 
ſtalt nach dem Muſter der Gräfenberger von Bendler 
errichtet worden, welche unter der Leitung des Dr. A. 
Moſer ſteht. Sie befindet ſich in einem der ſchönſten 
Theile des Thiergartens auf dem Marienbade in der 
Bendierftraße Nr. 8, und iſt mit allen zur Waſſerkur 
nöthigen Vorrichtungen reichlich verſehen, worüber eine 
gedruckte, ſehr ausführliche Bekanntmachung der genann⸗ 
ten Herren genauere Nachrichten giebt. Ein jeder Kranke 
zahlt für den Gebrauch der verſchiedenen Arten von Waf- 


ſerbädern 2 Thlr. 15 Sgr. monatlich. Ein Schwitzbad 


bei Tage koſtet 7 Sgr. 6 Pf., eines bei Nacht von 10 
bis 3 Uhr 10 Sgr. Ein Schwitzbad in einem beſondern 
Zimmer 17 Sgr. 6 Pf. Ein Sturzbad im Freien 2 Sgr. 
6 Pf. Die Wohnungen werden nach der verſchiedenen 
Größe von 5 bis 12 Thlr. monatlich berechnet. 


— In der Berliner neuen Soltmannſchen Trink⸗ 
Anſtalt für künſtliche Mineralbrunnen tranken im vori⸗ 
gen Jahre 664 Gifte, von dieſen 235 den Karlsbader 
170 den Marienbader Brunnen. — In Dresden waren 
509, in Leipzig 204 Trinkgäſte. a 


— Ein Bäckermeiſter des Städtchens Sinsheim, 
Karl Pfautz, ein Katzenfreund, beſitzt einen ſeit vori⸗ 
gem Jahre verſchnittenen dreijährigen Kater, welcher, durch 
dieſe Operation im höchſten Grade träg und zur Mäuſe⸗ 
jagd völlig unbrauchbar geworden, ſeit längerer Zeit ſtets 
in der Nähe des Backofens faullenzend umherlag. Dies 
bewog ihn, dem genannten Kater an ſeinem Lieblingsla⸗ 
ger einen mit Lumpen und Federn wohlausgepolſterten 
Korb mit 13 Hühnereiern unterzuſchieben, und er hatte 
die Freude, nach 2ltägiger Brütezeit den 23. Mai, Nachts 
11 Uhr, das erſte Kächlein unter dem Bauche des Ka⸗ 
ters hetvorkriechen zu ſehen. Aus Beſorgniß, die Katze 
möchte den kleinen Vogel zerreißen, brachte man denſel⸗ 
den in die anſtoßende Wohnſtube; allein das zweite Küch⸗ 
lein ließ ſich die Pſeudomutter nicht nehmen, ſondern 
ſchleppte es, wie die Katzen mit ihren Jungen zu thun 
pflegen, zu dem erſten in die Wohnſtube. Daſſelbe ge⸗ 
ſchah mit dem dritten bis ſechſten. Den andern Mor⸗ 
gen, den 24. Mai, kamen, unter Beiſein der glaubhaf⸗ 
tigſten Zeugen, noch 5 Junge zum Auskriechen, wovon 
jedoch eines ſtarb, ſo daß die kleine Familie jetzt noch aus 
10 Mitgliedern beſteht. Dieſe Thierchen betrachten of⸗ 
fenbar die Katze als ihre Mutter. Wihrend einige, Ruhe 
und Wärme ſuchend, ihr unter den Bauch kriechen, klet⸗ 
tern andere auf Rücken, Hals und Kopf umher, ſchar⸗ 
ren in ihrem Pelze, und picken an Ohren, Naſe, Au⸗ 
gen ꝛc. herum, freſſen mit ihr aus einem Gefäße ic. Bei 
all' dieſem bewegten Getreibe, auf und unter ihr, ſcheint 
ſich die Katze ſo wohl zu fühlen, daß ſie, behaglich ſchnur⸗ 
rend, die kleinen Quälgeiſter nicht nur geduldig gewäh⸗ 
ren läßt, ſondern ſie ſogar leckt, Pfoten und Beine lüf⸗ 
tet, um fie bequemer unter ſich hinunterſchlüpfen zu laſ⸗ 
fen ıc. Der Eigenthümer, mit allen nöthigen Certiftkg⸗ 
ten ſeiner Behörde verſehen, hat jetzt die drollige Familie 
zur allgemeinen Ergötzlichkeit des Publikums in Heidel⸗ 
berg zur Schau ausgeſtellt. nuanyes 


— Die große Zahl der verſchiedenen Bäder in Li⸗ 
vorno iſt nun durch ein Aeolus⸗Bad vermehrt worden. 
In den Bade⸗Gemächern befinden ſich Röhren, in denen 
durch Dampfblaſebälge heißer, lauer, friſcher und Eis⸗ 
wind, je nachdem es der Zuſtand des zu Heilenden er⸗ 
fordert, auf den ganzen oder nur einen Theil des ent⸗ 
blößten Körpers getrieben wird. Der engliſche Arzt Wil: 
liam Smitſon befindet ſich an der Spige dieſer großar⸗ 
tigen Anſtalt, welche nach der Verſicherung des Pro⸗ 
gramms, Wunderkuren zu bewirken vermag. — (Man 
darf wohl nicht zweifeln, daß die nach allen vom Aus⸗ 
land herkommenden Neuigkeiten höchſt begierigen Deut: 
ſchen auch bald dergleichen Anſtalten einrichten werden, 
um die Krankheiten zu heilen, an welchen die Thauma⸗ 
turgen unſerer Zeit bis jetzt umſonſt ihre Kräfte ver⸗ 
ſchwendeten.) FR { 


Berichtigung. S. 788 iſt in dem Salt. degree 
tikel Sp. 2 J. 8 v. o. ſtatt zerbrochenes Herz „gebroche⸗ 
nes Herz“ zu leſen. 


— —— — — — . ͤ —w¹ü¹d—— 
Redaktion: E, v. Baerſt u, H. Barth. Druck v. Brap, Barth u. Comp. 


Berichtigung. 

In der geſtrigen Zeitung, in 

Gewinn Anzeige des Hrn. Wirſieg, ſteht 
der Name unrichtig: Wierſig. 

. Theater ⸗ Nachricht. 2 

Dienſtag: „Die Lebensmüden.“ Luſtſpiel in 

5 Akten von Raupach. Gräfin v. Lauters⸗ 

bach, Mad. Deſſoir, als vorletzte Gaſtrolle. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um halb 4 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Pau⸗ 
Line, geborne Goktſchalk, von einem de: 
ſunden Mädchen, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 5 

Breslau, den 10. Juni 1839. 
f C. F. Bock, Kaufmann. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, den 9. Jeni 1839, 

Dr. Elvenich, 
Prof. u. erſter Bibliothekar. 


Todes⸗Anzeige. 5 
Geſtern Nachmittag halb 5 Uhr endete fanft, 
nach lAtägigem ſchweren Krankenlager, an ei⸗ 
nem gaſtriſch⸗nervöſen Fieber, ſein wirkſames 
und thatenreiches Leben, in dem noch nicht 
w dae blühenden Alter von 30 Jahren, 
ein guter, vielgeliebter Mann, der Bürger 
und Commiſſtonair . W. Nickolmann. 
Wer den Verewigten kannte, wird gewiß 
meinen gerechten Schmerz mit mir theilen. 
Dieſes zeige ich, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ſeinen vielen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 11. Juni 1839. 
Minna Nickolmann, geb. Kanther. 


Ballet: Eheater 


Dienſtag den 11. Juni 1839. 

Der Faßbinder, das Panorama von China, 
komiſches Divertiſſement. Die Kaſſe wird um 
7 Uhr eröffnet. Anfang 8 Uhr. Billets 
werden verkauft bis Abend 5 Uhr bei Herrn 
Cranz. Kroll. 


Subhaſtations⸗Bekannt machung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des unter Nr. 

503, Hinterhäuſer Nr. 4 belegenen Hauſes, deſ⸗ 

ſen Durchſchnitts⸗Taxe 3975 Rthlr. 13 Sgr. 
5 Pf. beträgt, haben wir einen Termin 
auf den 26ſten Auguſt c. 

Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
beraumt. 


Freiherrn v. Gruttſchreiber an 75 
Die Taxe und der neueſke Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. April 1839. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
II. Abtheilung. 
Behrends. 


N Bekannt machung. 5 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevorſte⸗ 
henden Johannis⸗Termin in den vier Tagen 
vom 25; bis 28. Juni d. J. einſchließlich, je⸗ 
desmal früh von 8 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr auszahlen. 

Wer mehr als drei Pfandbriefe präſentirt, 
muß ſie in ein Verzeichniß bringen und nach 
den verſchiedenen Syſtems⸗Landſchaften alpha⸗ 

betiſch ordnen. 

Ei e, den 5. Mai 1839. 

Das Direktorium der Neiſſe⸗Grottkauer Für: 
ſtenthums-Landſchaft. 
F. v. Winckler. 


Auktion. 

Am 19. d. M., Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 uhr und d. f. Tage, ſoll in Nr. 
55, Schmiedebrücke der Nachlaß des Kaufm. 
C. Moecke, beſtehend in Specereis, Materials 
und Farbewaaren, Tabacken, Handlungs⸗uten⸗ 
ſilien und verſchiedenem andern Mobiliar, als 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Juni 1839. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſt. 


Auktion. 

Am 12ten d. M. Vormittags 9 uhr, ſoll 
in Nr. 7 Werdergaſſe, der Nachlaß des Salz⸗ 
faktor Giersberg, beſtehend in: Ringen, 
Zabatieren, Uhren, Meubles, Kleidungsſtücken, 
Hausgeräth und Büchern, öffentlich verjteigert 
werden. > . 

Breslau, den 6. Juni 1839, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


ä— —— —ü—ʒ——ʒẽ ?: — nn 
Auktion von Sommerhüten. 
Mittwoch den 12. Juni Vormitkags neun 
uhr, werden Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum 
blauen Hirſch eine Partie moderner Stroh 2, 
Spahn: und Platten: Hüte Öffentlic 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. i 
ru 2 1 4 
Anies und Kümmel 
empfing ich eine Partie und verkaufe ſolche 
im Ganzen billigſt: 
n Eduard Groß, . 
Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 
Eine gut meublirte Stube mit Kabinet iſt 
zu vermiethen, Dominikaner⸗Platz Nr. 2 im 
erſten Stock, für einen auch zwei Herren 
—Utfulinerſtraße Nr. 6 ift von Sohanni ab 
Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. 


der Lotterie⸗ 


den Preiſen zu haben ſind: 


Das Nähere Junkernſtraße Nr. 


Publico zeige ich Abe gehorſamſt an, daß 
während meiner Abweſenheit die von mir er⸗ 
fundenen Zahnmedicamente bei dem Apotheker 
Herrn Sonntag am Naſchmarkt zu folgen⸗ 
Neuer von mir erfundener Kitt zum Aus⸗ 
füllen hohler Zähne, à Fl. 15 Sgr. 
Neue von mir erfundene Zahntinktur, A klei⸗ 
nes Fl. 10 Sgr., größeres 20 Sgr. 
Neu von mir erfundenes Zahnpulver, à Büchſe 
10 Sgr. und 20 Sgr. 
Breslau, den 11. Juni 1839. 
g S. Wolffſohn, 
Königlicher Hof⸗Zahnarzt und Lehrer der 
dentologiſchen Technik in Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 59, Ecke d. Leipzigerſtraße. 
> Große Vorſtellung 
im Reiche der natürlichen Magie: 
heute Dienſtag den Iten, im Saale des Ho: 
tel de Pologne. Anfang Punkt 8 Uhr. 
Erſter Platz 10 Sgr., zweiter Platz 5 Sgr., 
Galerie 2%, Sgr. Näheres beſagen die An: 
ſchlagezettel. 
.. Be 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird 
Unterzeichneter ein gewiß moch nie hier geſe⸗ 
henes Schauſpiel eigener Art, nämlich: 


einen großen Thierkampf, 
Sonntag den 16. Juni, 
in 5 Abtheilungen veranſtalten, in dem ein 
ſibiriſcher Bär, 2 Wölfe und 2 Eſel mit meh: 
reren Hunden kämpfen werden, und glaubt 
feſt überzeugt zu ſein, daß dies Schauſpiel, 
welches in England und Spanien zu den größ⸗ 
ten Beluſtigungen gehört, auch hier den reg⸗ 
ſten Beifall finden werde. 
Roſſi, Menagerie⸗Beſitzer. 
riſches und feinſtes 


franzöfiſches u. ttalteniſches 
Speiſe⸗Oel N 


offerirt bei Abnahme im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen billigſt: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
ES Frifche Ziegenmilch 
iſt täglich Morgens, Mittags und Abends zu 
haben, und kann auch im Garten getrunken 
werden, Gartenſtraße Nr. 1, 


Gaſthof-Vertauf. 
Ein ganz neu und maſſiv gebauter Gaſt⸗ 
of wobei Acker⸗ und Wieſewachs, ift wegen 
den Besse ungen eee eee 
heres bei J. E. Müller, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 7, zweite Etage. 


Alle Arten Lampen werden gut und ſchne 
gereinigt, reparirt und lackirt bei Wahler, 
Graben Nr. 20, zwei Treppen vorn heraus. 


Ein Hausknecht, der ſich über ſeine Brauch⸗ 
barkeit und gutes Verhalten genügend auswei⸗ 
ſen kann, findet ein Unterkommen bei 

J. Müller, am Neumarkt Nr. 12. 


Wer die Reinſchrift einer philologiſchen Ar⸗ 
beit übernehmen kann und will, gebe ſeine 
Adreſſe ab im Anfrage- und Adreß - Büreau, 
Ring Nr. 30. 2 . 


Gärtuer wird geſucht. 
Ein verheiratheter, keine unkonſirmirten 
Kinder habender, zwiſchen 35 bis 51 Jahr 
alter, nüchterner und ſich durch vorzügliche 
Atteſte ausweiſen könnender Zier⸗ und Baum⸗ 
gärtner (Glas- und Treibhäuſer hat er nicht 
zu beſorgen), kann ſich vom 12ten bis 30ſten 
Juni a. c. zur Prüfung und Annahme mel⸗ 

den bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
zu Lampersdorf bei Neumarkt. 


Wer das am Iten Juni Nachmittag, ent: 
weder bei Herrn Liebich im Garten oder auf 
dem Wege von da nach Höfchen, verloren ge: 
gangene goldne, mit Rubinen beſetzte Kreuz 
gefunden hat, erhält bei Zurückgabe deſſelben, 
Schuhbrücke Nr. 16, 2 Stiegen, eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 


Herren: u. Damen ⸗Schlafröcke, 

vorzüglich gut wattirt und dauerhaft gefer⸗ 

tigt, wie auch Steppdecken, empfiehlt: 
Louis Roſenberg, 


neue Kleiderhandlung, am Hintermarkt Nr. 2. 


Der ehrliche Finder einer am 10. Juni 
früh 8 Uhr auf der Promenade verlornen 
kleinen ſilbernen Tabacksdoſe erhält gegen 
Rückgabe derſelben, Hummerei Nr. 2, zwei 
Treppen, eine angemeſſene Belohnung. 


Ein Gewölbe nebſt Wohnung, Keller und 
Beilaß, iſt im Ganzen oder getheilt, von 
Term. Johanni oder Michaeli ab, zu vermie⸗ 
then, Stockgaſſe Nr. 17, an der Univerſität. 


Zu vermiethen iſt Matthiasſtraße Nr. 60 
ein freundliches meublirtes Zimmer, zu erfra⸗ 
gen beim Schankwirth. 


Tauenzienſtraße Nr. 4 B. ſind bald, oder 
auch von Johanni ab, Par terre 2 Stuben 
ohne Küche zu vermiethen. 


Zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen 
iſt eine meublirte Stube, mit auch ohne Ka⸗ 
binet, an einen anſtändigen a 9 ee 

ei 
der Wittwe Weiß. 


Einem hohen Adel und einem hochverehrten, 


E. 


Eröffnung des Baſſin⸗Flußbades 
an der Matthiaskunſt. 


Vom heutigen Tage an iſt das Baſſin⸗Flußbad, deſſen Bau 
jetzt ganz vollendet iſt, eröffnet. Ueber die zweckmäßige Ein⸗ 
richtung ſowohl des Baſſins als der 48 Auskleide-Kabinette 
wird, ohne Einzelnes hervorheben zu dürfen, das geehrte 
Publikum ſelbſt entſcheiden. Für Reinlichkeit und raſche 
Bedienung ſoll jo geſorgt fein, daß wenn ich auch perfön⸗ 
lich mich der Leitung des Geſchäfts nicht unterziehen kann, 
doch den Anſprüchen des geehrten Publikums gewiß Ge⸗ 
nüge geleiſtet wird. Rn 
Breslau, den 18. Juni 1839. 
N. Lin derer. 


Bunte Spanhüte dies jähriger mo⸗ 
derner Facon verkauft, um damit gänz⸗ 
lich zu räumen, bedeutend unterm Ko⸗ 
ſtenpreiſe: die Damenputzhandlung am 
Ringe Nr. 43, neben der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke, 1 Treppe hoch. 


EEE ER 
Die erwarteten engl. mals (Regen: 
Röcke) in dunkler und heller Farbe, erhielt in 
rößter Auswahl die Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung für Herren des 


L. Hainauer jun., 
* - * 
Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. & 
FFF 
Aus der Seiden⸗Faͤrberei und Waſch⸗Anſtalt 
eee von B. Liebermann in Berlin 


; % 8 2. 85 8 8 2 2 . 

40, l. 42. 51. 52. 33. 54, 35. 30. 57. 38. 0 59.5) 38.6) 30. 09, 66. 07 F. 49. 
78. 84. 86. 88. 89 bezeichnete Färbe-Gegenſtände ein. 
Herrn B. 
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SOSSE 


37. 
lie 
\ N K ö — Zur ferneren Annahme der an 
Lie bermann in Berlin beſtimmten Gegenſtände empfiehlt ſich beſtens: 


N. Schepp, am Neumarkt Nr. 7. 


Ohlauer Straße im rothen Hirſch iſt ein Gold. Zepter: Hr. Major v. Eicke aus 
freundlich meublirtes Zimmer vorn heraus zu Marſchwitz. Fr. von Maslowska a. Kaliſch. 
vermiethen, beim Schneidermeiſter Weiß. 5 er Bed a. Gr; 2 1 5 15 

Eine Stube par terre ift an einzelne Her Storch: Hr. Steuer Rath v. Bronikowski 
ren ſofort zu 3 e 8. 17, a. Wohlau. „Hd. Kft. Frankel a. Oppeln u. 
an der Univerfität, So % 29915 Weidenſtraße 34. H 

Für die durch Waffer Verunglückten . kt 18. 
Marienburger e it nachträglich n Are l 
noch eingegangen: I.. P. 15 Sgr. F. I. K. Hr. Kfm. Spiro a. Ungarn. d 
2 RL; K. 10 Sgr. — zuſammen 2 Rthl. a 
25 Sgr., wofür wir im Namen der Verun⸗ 
glückten herzlich danken. 

ie Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 10. Juni 1839. 
Wechsel- Course. Briefe, ] Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Men, 140%, 

Hamburg in Banco e Vista]! 160% 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. |3 Mon, 


Angekommene Fremde. 


Den 9. Juni. Rautenkranz: Hr. Kfm, 
Fiſcher a. Waldenburg. — Weiße Adler: 
Hr. Landrat} v. Scheliha a, Labſchüh. Hr. 
Kfm. Boden a. Beaune. — Blaue Hirfch:| Paris für 800 Fr... 2 Mon. 
Hr. Paſtor Mühlpfort a. Jordansmühl. gr Leipzig in W. Zahl, |& Vista 
Landrath von Prittwig aus Kreifewig. Hr. Dito Messe 
Gutsb. Rothenbach a. Tannhauſen. — Drei pito 2 Mon. 
Berge: Hr. Guteb. Witt v. Doörring aus 2 Mon. 
Urbanowig. — Gold. Schwert: HH. Kfl. 
Nettelhorſt aus Leipzig, Köppen und Franz⸗ 
mann aus Berlin. — Gold. Gans: Hr. 
Ober Baudirektor Günther a. Berlin. N 
dame Engel a. Hamburg. — Gold. Krone: 
Hr. Rendant Guth a. Reichenstein. 
gold. Löwen: Hr. Rendant 
Hr. Diakonus Gubalke aus Stei⸗ 


Wien 


Geld- Course. 


Holländ. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or - 
Louisd'or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


— 

„ 
ee 
nnn I 


at), 


41 6 


e 


Effecten Course. 


Staats- Schuld- Scheine 4 || 10314 
Sechdl. Pr. Scheine à 50 R.;— — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 ½ — 
Gr. Herz. Pos. Plandbriefe 410% 
Schles. Pindbr. v. 1000 f. 4 Ma 
dite dito 500 (103% 
dito Ltr. B. 1000 4 — 
dito dito. 500 4100 
Disconto . 4½ | 


. Gutöb. v. Roznowski a. Alt⸗Guhle. Hr. 
General-Pächter Migula aus Bärsdorf. — 


— 


2 
101 85 
——ñ— . — ———— ͤ —Uẽ— 
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General⸗Major v. Durow a. Moskau. Hr. 
Gutsb. Bähr a. Akreſchfronze. HB. Landes⸗ 


Breslau, den 10. Juni 1839, 


Getreide⸗Preiſe. 

a Höchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 15 Sgr. — Pf. 2 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. — Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 14 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. 6 Pf. — Rl. 24 Sgr. 3 Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. 
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